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Nachhaltigkeit

ment in Gang gesetzt, das keinen Hotelbereich auslässt. Seit-
her stehen bei jeder technischen Erneuerung Energieeffizienz 
und Umweltverträglichkeit im Fokus. Außerdem kommen Bio-
Fernwärme sowie 100% Ökostrom zum Einsatz und bei den Le-
bensmitteln finden viele fair-gehandelte und biozertifizierten 
Produkte aus der Region Verwendung. 

CO2-relevanten Vorgänge erfassen
Um Kontrolle und Transparenz zu gewährleisten erfolgt jedes 
Jahr eine neue Zertifizierung des vom Hotel verursachten CO2-
Fußabdrucks. Dabei werden alle CO2-relevanten Vorgänge er-
fasst: Energie, Haustechnik, F&B, Reinigung, Print, Lieferwege, 
sogar die Anfahrt der Mitarbeiter zum Arbeitsplatz mit Entfer-
nung und Art des Verkehrsmittels fließt in die Berechnung ein.
Über die Jahre ist es erfolgreich gelungen die CO2-Emissionen 
des 77-Zimmer-Hotels abzusenken. „In 2015 fielen bei uns pro 
Übernachtung nur noch 12,93 kg CO2 an. Zum Vergleich: Der 
durchschnittliche Wert eines Hotels unserer Kategorie beträgt 
circa 50 kg CO2 pro Übernachtung, ist also sehr viel höher“ 
betont der geschäftsführende Hoteldirektor Christian Petersen. 
Klimaneutral ist das Hotel mit dieser Senkung der Emissions-

last allerdings noch nicht, denn  es verbleibt eine Restemission 
von insgesamt 465 Tonnen CO2.  
Um tatsächlich klimaneutrale Übernachtungen anbieten zu 
können, sind daher Investitionen in Ausgleichsmaßnahmen 
notwendig, die das durch den Hotelbetrieb freigesetzte CO2 
wieder aus der Atmosphäre entziehen. Aus diesem Grund 
wurde die Entscheidung getroffen sich an einem Aufforstungs-
projekt in Panama zu beteiligen. In den Tropen aufzuforsten 
macht Sinn, weil dort der Waldverlust am größten ist und das 
Pflanzenwachstum (Biomasseproduktion = CO2-Bindung) viel 
schneller erfolgt, als in unseren Breiten. Bisher hat das Hotel 
rund 15.000 junge Bäume auf einer Fläche von 13,5 Hektar an-
pflanzen lassen. Daneben beteiligt man sich auch am Kli-

Christian Petersen betreibt Mecklenburg-
Vorpommerns erstes klimaneutrales Hotel 
und ist Mitbegründer der Initiative „Klima-
Hotels Deutschland“. Hier bei der Überga-
be des Dehoga-Umweltcheck in Gold.
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Michael Kratzer, Forsthaus Grüna
„We think green“ 

Für Michael Kratzer ist ganz klar: Wenn man 
selbst Kinder hat, muss man an die Zukunft 
denken. Und das bedeutet nachhaltiges 
Handeln und, in seinem Fall als Direktor des 
Hotel Forsthaus Grüna, auch nachhaltiges 
Wirtschaften. Je mehr und je länger er und 
sein Team sich mit dem Thema Ökologie aus-
einandersetzten, umso offensichtlicher wurden 
die Ansatzpunkte: „Es ist so viel, auch im 
Kleinen, machbar. Wenn man einmal anfängt, 
dann geht es ganz wie von selbst“, so Kratzer. 
Waschmittel und Seife wurden ausgetauscht, 
zur Mülltrennung stehen auch auf den Zimmern 
mehrere Mülleiner bereit. Das Frühstücksbuffet 
wurde von Einzelverpackungen befreit und der 
Einkauf auf Großgebinde umgestellt, um Geld 
und Verpackungsmüll zu sparen.

Logo als Kommunikationsmittel
Ihr hohes Umweltbewusstsein geben die Mit-
arbeiter auch gerne an die Gäste weiter. Es 
wurden kleine Aufkleber mit eigenem Logo 
und einer Umweltbotschaft entwickelt: „we 
think green“ taucht überall auf, wo das Team 
vom Forsthaus Grüna darauf hinweist, dass es 
Müll trennt, Wasser spart, die Energiekosten 
im Blick hat oder ähnliches. Damit möchte es 

die Gäste auffordern, ebenfalls auf die Umwelt 
zu achten. „Wir brauchen dafür kein gekauftes 
Siegel“, so Kratzer. „Für uns sind die Aufkleber 
ein Kommunikationsmittel, um unsere Einstel-
lung nach außen zu tragen“. Das steigende Bu-
chungsaufkommen im Tagungsbereich führt er 
auch darauf zurück: „Nur wenige Kunden wäh-
len uns bewusst wegen unseres nachhaltigen 
Wirtschaftens aus. Doch sie nehmen es gerne 
an, wenn sie hier sind, und würdigen es auch.“ 
Schon lange werden auch im Tagungsbereich 
recyceltes Papier und Stifte aus recyceltem 

Material eingesetzt. Eine spezielle „Green-
Meeting-Pauschale“ brauche man deshalb noch 
lange nicht, so Kratzer. 

Nachhaltig heißt regional
Auch in punkto Lebensmittel geht das Hotel 
einen pragmatischen Weg. Warum das Bio-
Lamm aus Neuseeland einfliegen lassen, wenn 
man es beim Bauern im Ort zwar nicht in Bio-
Qualität, aber dafür regional besorgen kann? 
Nachhaltigkeit bedeute für Kratzer deshalb zu-
nächst mal regional einkaufen. „Auch das Brot 

und die Brötchen kommen 
vom heimischen Bäcker, 
das Wild von befreundeten 
Jägern.“ Das Schöne für 
ihn: Seine Mitarbeiter im 
Hotel machen alle mit. 
„Unser ganzes Team ist ein 
Umweltteam geworden“, 
freut er sich. Anders würde 
es für ihn auch nicht funkti-
onieren. „Umwelt geht uns 
alle an, deshalb muss man 
auch alle Mitarbeiter mit 
ins Boot holen, und nicht 
nur ein paar ausgewählte.“
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maschutzprojekt „Moor Futures“, das vor Ort in Mecklenburg 
eine Wiedervernässung von ehemaligen Moorflächen durch-
führt – die Freisetzung des im trockenen Torf enthaltenen CO₂ 
wird auf diese Weise gestoppt.

Gewinnbringend fürs Marketing
Durch die Kombination eigener Optimierungs- und externer 
Kompensationsmaßnahmen wurde im Jahr 2010 aus dem 
„Speicher am Ziegelsee“ das erste klimaneutrale Hotel in Me-
cklenburg-Vorpommern - seither ist das aus einem ehemaligen 
Getreidespeicher hervorgegangene Hotel auch Gründungsmit-
glied der Vereinigung „Klima-Hotels Deutschland“. 
Bei allem Engagement: Die klimaschonende Vorreiterrolle ist 
das Eine, aber gehen damit eigentlich auch materielle Vorteile 
einher? Christian Petersen beantwortet diese Frage differen-
ziert: „In bestimmten Bereichen, wie etwa beim verminderten 
Stromverbrauch, werden echte Kostenersparnisse erreicht. 
Zum Beispiel macht sich die Installation einer LED-Beleuch-
tung in dieser Hinsicht schnell bemerkbar. Ein anderes Beispiel 

betrifft das Abfallmanagement: Durch sinnvolle Mülltrennung 
sinken die Kosten der Müllbeseitigung deutlich. Andererseits 
sind Reinigungsmaßnahmen nach ökologischen Kriterien re-
lativ kostenaufwendig, das gleiche gilt, wenn man viele  öko-
logisch und fair produzierte Lebensmittel verwendet.“ Zwar 
würde das nachhaltige Handeln keinen offenkundigen Bu-
chungszuwachs erbringen, aber unter dem Strich ergebe sich 
eine erfolgreiche Bilanz. „Was beispielsweise gewinnbringend 
zu Buche schlägt ist unser Marketing, denn es wird viel über 
uns berichtet. Somit kann ich viel an Werbekosten einsparen. 
Wenn ich also die Gesamtwertschätzung in Betracht ziehe, 
dann sehe ich einen positiven Saldo“ resümiert Petersen. 
Und wie sind die Gästereaktionen auf die Klimaneutralität? 
„Wir bemerken, dass die Wahrnehmung deutlich gestiegen ist“ 
so Petersen. „In Fragebögen, mit denen wir die Gäste um Feed-
back zu ihrem Aufenthalt bitten, bekommen wir viele Bemer-
kungen, die sich sehr positiv zu unserer Umweltfreundlichkeit 
äußern, man spürt, dass es als Wohlfühlfaktor wahrgenommen 
wird.“  Norbert Völkner
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Entwickelte eigenes Logo 
für ihr Umweltdenken: 
Direktor Michael Kratzer 
vom Forsthaus Grüna


